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tusis l. rotnndatis exccptis f'alcalo-acinninaUs) ; inferne ad basm
usque late - meinbranala et inde quasi sessilia ; extiina ohlouf/a-

lanceolata stiniiose-repanda inferne in petiohilum longvlum (inquslala

Spadix cnudatns sessilis sesqui pedalis, spatha e/onyato-lanrcolafn-
lineari paulo breviori coniilatus. — Habit. Nova-Granada Cuu-
cana. (Holtan in Herb. Hook.j

Dem Anth. ]yc7idlandii und claric/erum ähnlich , durch die

silzendcn Millclllioiliinocn sogleich zu unterscheiden.

ylnthuviutn shitittttim. (Bentliam in schedula). Folia

dif/itata, se;/tnentis 3- 5, obkmyis, cuspidato-acmninatis, snbsessi-

lihus , extimis indeqni/ateris, rotiuidato extrorsum auriculatis, reli-

qnis sinnose-repandis. Pedunciilns elongatus, petiolo lonyo tarnen

brerior. Spatha elungato- tanceolafo - linearis . Spadix caudatus,

tenuis, sub 9-poUicaris. sessilis.— Habit, in Brassiliae prov. Parä.

iSpruce in Herb B e n t h.)

Acorus fmriffit/iii Folia /5—/8-pollices longa 3 lineas

lata. Spadix rix sesqui pollicaris . spatha 4 — .5-pollicari comitatus,

cnneato-lanceolata, acuminafa. Habit, in Bootan (Griff, in Herb.

H o k c r.)

Durch die kurze Spalha und dem kleinen Spadix ausgezeichnet,

und dndurch ehen von Acorns ten^estris , wo die Spalha sehr lanfr

und schmal ist, verschieden.

S c h n h r u n n , 4. October 1858.

Rot.iiiisclie Bciiierkiiiig;eii zur Flora Ungarns
und doi!» Uanats.

Von Dr. W. W o I f ii e r.

7. Viola elatior Fr.

Vercrieicht man die Diagnosen dieser Art iu Koch, Fries
und Wimm er, so findiit man sie bei allen drei Schririsl(;llerM als

blos durch die flaumhaarige Bekleidung von V. pratensis M. et K.

unterschieden, augegeben. Allein abgesehen von dem ganz abwei-

chenden Habitus beider Pflanzen, unterscheidet sich die Fries'sche

Art noch durch die stark vortretenden Nerven aufder
Unterseite der Blätter von allen Arien dieser Sippe und
dadurch erhält die üi)erseile derselben (im lebenden

Zustande) ein 'wolliges, last k r a u s e s A u s s e h e n. — Uebri-

gens sind specifische Diirerenzialdiagnosen zwischen V. pratensis,

stagnina und lactea noch ein piinn desiderium.

8. Diantims diutinus Kit.

Am 15. Mai 1. J. sanunelle ich auf Waldwiesen bei Perjamos

einen Dianihus, der mir durch seine kleinen dunlvelrodien Blumen,

25*
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«JiMf'ii Spri'ilc kalil war, hesondors auffiel. Hei meiner Nachhaiise-

kimll wurden die Floren von Koch, Reichenbach, Kittel,
Hl uff et Fi n ger h., [Gri cse 1) a c h , Gr en. et Godronetc.
zu Riilhe jjezogcn. Allein In diesem Labyrinthe der vviederspre-

chrndsleu l)iiii)iiosen und Synonimen, konnte ich 2 Monate lang zu

keiiKMu Endresiillate gclaniren. i\ur das eine war mir klar, dass die

Pnan/.c nach 15 e i c li e n b a c hW. diiitinus, nach G r e n. und G o d r o n

I). cnrthusiauonim var. cofir/esliini , nach Griesebach D. pini-

folius Sm. und nach Koc li D. atrorubens sein müsse. Zur Begriin-

dung dieser nuMuer Rathlosigkeil erlaube ich mir hier ein Pröbchen

aus den angelührlcn Synonimen der genannten Autoren mitzutheilen.

Reiche u b a c h beschreibt in seiner Flora excurs. Nr. 5017 ein

D.diulinus, dessen Diagnose vollkommen auf meine Exemplare passte.

Koch zieht in seiner Synopsis (ed III, pag. 82) den D. diutinus

Rchb. als Syn. zuD. atrorubens kW. und erwähnt, dass D. diutinus

Kit. identisch mit D. polymorpkns M. B. sei.

Bluff und Fingerhut schreiben wörtlich Kochs Diagnosen

und Synonimen ab.

Maly in seiner enumeratio pag. 302 zieht Z). polymorphus

M. B. als Var. zu D. diutinus Kit. et Rchb.
Gren. et Godron (Flor, de Fr. I. 232) und Morizi (Flora

der Schweiz 106) ziehen den D. atrorubens Gaud. (und mithin

auch Koch's) non All. als Var. zu D. Carthusianorum.

G r i c s e b a c h nennt in seinem spicileg. (I. 187) den D. diu-

tinus Kit. und Rh., D. pinifoliiis Sm.! und meint D. polymorphus

sei eine himmelweit verschiedene Pflanze.

Sad 1er (Flora pesth. 176) beschreibt einen D. polymorphus^

dessen Diagnose weder mit Reichenba ch noch mit Koch, noch

mit M. Bieberstein übereinstimmt; endlich diagnostizirt

Heuffel (in den Verhandlungen des k. k. zool. botan. Vereines

1858, 1. Quartal, pag. 68) einen D. carthusianorum var. campestris,

d<!r wieder ganz mit meiner Pflanze und Reich enb a c h s D. diu-

tinus identisch zu sein scheint, erwähnt aber nicht die Reichen-
ba c h'sche Abbildung.

Welcher von den Autoren nun hier Recht, und welche Pflanze

ich mithin vor mir hatte — war für mich ein unauflösliches Räihsell

Endlich nach einer sorgfältigen Vergleichung vieler Exemplare aus

der Sippe des D. carthusianorum in meinem Herbar, kam ich zu

nächst eh(Mider unmassgeblicher Entscheidung.

1. Es gibt bei D. carthusianorum Exemplare mit wenig- und
vielblüthigen Kitpfchen, bei allen jedoch sind die Kelchschuppen

verkehrt eiförmig und die Blumenblattspreite ist

so lang als der Nagel.
2. D. atrorubens A 1 1. hat immer vielblüthige Köpfchen , die

Hüllschuppen sind ebenfalls v er ke h rt ei f ör m ig, die ßl um en-
blattsp reite ist jedoch nur halb so lang als der
Nagel. (Subalpine und alpin(^ Pflanze.)
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3. D. liiutvnis Kit. kommt mit \voni^ - iiiul violbliilliigeii

Köpfclit'n vor, die Iliillschiippi'u des Krlclios sind jedorli c i l'ö r m i g-,

die Bliimenplallo lialb so l}in«r als der Nag-el, kalil und dioKelcli-
Zipfel spitz.

4. D. puljjmorpfiHs MB. kommt liloss mit >\enij'l»liillii<i(Mi Köpf-

chen vor, die Iliiilscliiippc'ii des Kek'lies sind e i f i) r iii i «»
, die

Blumcnplatte liall» so lau«,»- als der iS'agel gebartet (beliaarl), die
K e 1 c h z i p f e 1 a b g e r u n d e l - s t u m p f.

Die Diagnosen inui Syn der fragliehen Arten winden mithin

folgen derinassen lanten ;

D. c ar thii si nno riim L. flor. in capitnlnm panci- \o\ mnlli-

flornni aggreyalis ; scjuaniis calycinis ohovalis, subito in

arislam produclis
; p e t a 1 o r u ni 1 a in i n a 1 o n g i l u d i n e u n g u i s.

D. atrorubens All. flor. in capitulum multiflorum conglo-

balis, sqnamis calycinis obovalis, subito in arislam pro-

duclis
; p e t a 1 r u m 1 a m i n a u n g u e d u p 1 o b r e v i o r e. —

K c h. 1. c. excl. syn. R b. — D. carthusianorum ß congeslus et

D. atrorubens Gren. et Gedr. 1. c.

D. diutiims Kit. Rb. I. c. flor. in capitulum pauci- vcl mulli-

florum aggregalis ; sqnamis calycinis o v a l i s seiisim in arislam

produclis ; c a 1 y c i s d e n t i b u s a c u t i s
; p e l a 1 o r n m 1 a m i n a

g 1 a b r a u n g u e d u p l o b r e v i o r e. — Syn. D. carthusianorum

y. banaticus et S campestris et D. sabuletorum Heuffel 1. c. —
D. pinifolius G r i e s e b. non Sin.

D. polyniorplms MB. flor. in capitulum pauciflorum denso

aggregalis , sqnamis calycinis o v a t i s sensiin in arislam

lerminalis ; c a 1 y c i s d e n t i b u s r o t u n d a t o - o b t u s is ;

petalorum lamina pilosiuscula ungue dnplo bre-
V i r e. — K o c b. I. e. B I. et F i n g c r h u l 1. c. S a d I e r 1. c.

i). Dianthus diniinutus L.

Koch in seiner Syno[isis (Ed. III. 82.) erwähnt bei D. pro-

lifer: „D. dimimilus L. spee. 587 e mala ohservalioiie ortus ,
non

exslal." — Allein dieser ausgezeichnete Florisl ist in Irrliium, denn

es existirl allerdings eine Pflanze, die mit jenen Characteren, wie

sie Li nee und neuerdings Reicheiibach in seiner llor. excurs.

beschreibt, übereinstimmt. Ich sammelte dieselbe am 21. Juli I. J.bei

Lippa und am 4. August bei Perjamos in mehr als iO Exemplaren.

Sie ist zwar sicher nur eine Varietät von D prolifer, allein sie fällt

dem Beobachter auf den ersten Blick durch einen eigenen Habitus

auf. Die Pflanze ist nämlicii gewöhnlich 1-slengiig und 1-blülhig,

d. h. stall eint'S zusammengesetzten Köpfchens beliiulel sich in den

Hüllschuppen nur eine IJlülhe, oliiie eine Anlage zu einer zweiten

oder dritten. Zwar kommt der eigenlliche D. prolifer auch mit

scheinbar l-blülhigen Köpfchen vor — und auf solche Exemplare

mag sich vielleiciit d(!r Passus bei Koch beziehen — allein man
braucht nur die Ilüllschuppen auseinanderzubreilen oder bei durch-
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silit'inLMKlLMU Licilli' zu befrachlcii, um oiue zweite oder drille noch

nicht cntrallole liliithe zu bemerken. — Die frairliche VarielUl wächst

inimer auf sandigem, uenig humushalligem Boden. —
JO. Lathyrus meyalanthos S t eu d e 1.

Ich sammelte diese von wenig Floristen gekannte Pflanze am
8. Juni in einigen Exemplaren an Feldrainen bei Perjamos. Läng
bcschriel» sie 1824 in der „Flora"* (Syiloge 1. 182) als L. grandiflorus-,

S t e u (1 e 1 in seinem Nomenciator nannte sie jedoch wegen der gleich-

namigen Sibthorpischen Pflanze „L. rneyalanthos". R e i c h e n b a eh
in seiner Flor, excurs. zieht sie als Varietät zu L. sylvestris; allein

die breit- elliptischen Blätter, die breitgeflügellen Blattstiele, die Farbe

der Bhimenkrone und die Form des Samennabels, stellen sie viel

näher dem L. latifolins Von letzterer Art unterscheidet sie sich

übrigens bloss — Lang gibt eine ungenügende DilTerenlialdia-

guose — durch die wimperig-stacheligen Ränder der Stengel- und

Blallflügel, welches Merkmal auch bei L. sylvestris vorkommt.

11. Centaurea spinulosa Roche!.

Diese Pflanze wird von den meisten Floristen — allein mit

Unrecht — als Varietät zu C. Scabiosa gezogen. Sie unterscheidet

sich von der letzteren Art durch lV)lgende Merkmale: 1-lens durch

die in eine starre Stachelspitze endigenden Hüll-
blä liehen, welche an den unaufgeblühten Köpfchen
nach aussen gebogen sind, und dadurch der berührenden

Hand eine ziemlich stechende Waffe entgegensetzen. 2-lens. Durch
die Anhängsel, welche nur an der Spitze der Deckblä li-

ehen scliwarz oder b r aun gef ä r b t s i n d, an den Rändern
jedoch kaum Yt'" breit herablaufen. Die Deckblällchenspreile erhält

dadurch ein ungefärbtes Cgrünes) Aussehen. — 3-tens. Durch die

sehr kurzen Seitenfranseu , welche höchstens 1—lyj " lang sind.

—

Diese Pflanze vertritt in der hiesigen Gegend die C. Scabiosa.

12. Centaurea Biebersteinii Dec.

Griesebach und Schenk in „Iter. hung. 345* wiesen
zuerst nach, dass die C. paniculata der banaler Botaniker eigentlich

die echte C.Biebersteinii D ec. sei. Ich erlaube mir in Nachstehendem
die unlerscheidenden Merkmale der letztgenannten Art von C. pani-

culata {maculosa Koch) anzugeben: 1-tens. Die Biälter und Blalt-

Zipfel sind 2—3 Mal so breit. 2-tens. Die Deckblättchen sind an der Basis

vicil schmäler undeutlich 3-4 nervig und an der Spitze seiden-
glänzen d-H Iz i g. 3-lens. Der Pappus ist '/aso lang als die Achene.

13. Tragopogon leiocarpos S a u t e r.

Diese von Dr. Sanier in der Flora 1857 Nr. 12 zuerst beschrie-

bene Pflanze, fand ich auch voriges Jahr in 2 Riesene.vemplaren auf

einem Gerslenfelde bei Szemlak in Ungarn. Sie fiel mir vorzüglich

durch die sehr grossen Blumenk(>pfchen und den 12-blittlerigeu Hüll-
kelch auf. Auch war der Slengel so dicht beblättert, wie ich es noch
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bei keinem Trafjopojron boobaclilefe. Leider kcmnle ieb trotz des

eiferiffsten Siieheiis iiiciit mehr Exemplare in der Gegen«! .lulfinden,

und so iileil)t es mir nnirfwiss, ob die Pflanze eine gute Art, oder
>vie Baron Hausmann vermulhel, nur eine Varietät von T. pra-
tensis sei. —

i4. Atlhim fiiscvm W K.

leb babe diese schöne Pflanze, vvelcbe in den biesigcn Wal-
dungen sehr liäufig wiicbst, an mehrere Freunde und CorrespondcMiten

unter dem Namen A. /»ö//e«i' versendet ; weil einerseits die Diiignosen

von Koch, R e i c b e n b a c b etc. micdi hierauf leiteten, andererseits

alle Autoren die seltene Kitaiblisebe Pflanze als nur anl' Kalklelsen

bei Mehadia w aeIis(MJ(l angaben. Doch eine spätere sorgfältige Unter-

suchung und Vergleichung hahen mich meine Verwechslung erkennen
lassen. Die Hauptmerkmale dieser Art besteben in der Farbe des

Perigons. [)ie einzelnen Blätteben desselben sind näm-
lich anfangs weiss, später sc b mutzig weiss oder
\> e i s s g r ü n 1 i c b , am Kiele und an den Rändern mit
einem sehr feinen, bräunlichen kielartigcMi Strei-
fen e i n g e f a s s t , und verändert sieb diese Farbe
später — a u c b i m H e r 1) a r — in die r o s e n i* o t b e bis
purpurne. Bcü vollständigen, robusten Exemplaren sind ferner

immer die äussern B 1 ü l b e n s t i e 1 c h e n herabhängend,
d i e m i t 1 1 e r n wie ein Sc h o p f a u f g erlebt e t ; alkiin später

richten sieh die äussern wieder auf. Die Stengelhlätter sind während
des Aufblühens bereits trocken — nicht grün — und herabhängend.

Uebrigens halte ich A. pallens, paniculatum, f'uscum, pulchellum und
intermedium nur für Formen einer und derselben Art,

P e r j a m s , im Seplemher 18o8.

Beiiierkuiigeii über einige Oeiitiaiioen.

Von Pl'arrer Miiiich in biisel.

Aus der Reibe der CJenlianeen besitzen wir zwei Arten, die wir,

^^eil sie selbst unter bewährten Botanikern manche Verwechslnng
und Irrung veranlasst haben, einer näheren Beachtung werlb bulti'n.

Dieselben sind: Chlora perfullaia L. j dunlnvachsenerl „,, ,.

/--; / #1- 1 1 .1 11 1

Bitterling.
C/</ora sero^iwa K eil. ) spalbluliender |

*

Wir besprechen zuerst die letzlere, nämlich Chlora serotiiia.

Nach un.serer Ansieht scheint Gaudin dieselbe entweder nicht gekannt,

oder auch nicht als eine Schweizer Bürgerin betrachtet zu haben.

Er spricht zwar in seiner Flora helvetica (Tom. HI. pag. i7— 18) von
einer Varietät der Chlora perfoliata ß pii illa. serotina foliis scssi-

liOus impvrfotialis roniialis {( hlora perfoliata ß L a tu.), vei wechselt

aber wahrsilieiiili(liei\veis(! die Chlora serotitia Koch mit deiselljen,

obgleich sie ungeachtet ihrer Analogie in der Verwachsung der
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